
die über Tausende von B ürgerm eistern, über Zehn
tausende verantw ortlicher Menschen verfügt, welche 
auf den verschiedensten Gebieten arbeiten, gerade 
unsere P arte i weiß, wie schwierig dieses Problem  der 
Entw icklung der K ader ist. Denn es ist w irklich vom 
V orhandensein oder vom M angel an fähigen F unk 
tionären abhängig, ob die A rbeit auf jedem einzelnen 
Gebiet vorw ärts geht oder stockt. (Sehr richtig!) Es 
hängt lediglich von den Menschen, die an verantw ort
licher Stelle tä tig  sind, ab, ob die Partei Vertrauen in  
der Bevölkerung genießt oder nicht, und dies hängt ab 
sowohl von deren Können wie von ihren moralischen 
Qualitäten. (Sehr w ahr!) In  der irregu lären  Übergangs
zeit, als die P a rte i zunächst noch im  A ufbau begriffen 
war, als das Zentralkom itee und die Bezirksleitungen 
noch keine genügende K ontrolle über die F unk tionär
kader in allen Orten hatten , konnte m anches faule E le
m ent an die Spitze lokaler Parteiorganisationen, in Ge
m eindeverw altungen oder als B ürgerm eister hoch
kommen, was in  jedem F alle  dem Prestige der P a rte i 
geschadet hat. (Sehr gut!) Diese Zeiten sind vorbei, 
und wo noch solche Erscheinungen auftreten  sollten, 
müssen sie m it H ilfe der K ritik  der Massen schonungs
los ausgem erzt werden. (Lebhafter Beifall.)

Die F rage der Schaffung neuer K ader von F u n k 
tionären w ird jetz t noch dringender werden. Denn die 
V ereinigung der K PD  und SPD bedeutet n icht n u r 
eine Sum m ierung der bisherigen K räfte  der beiden 
Organisationen, sondern eine V ervielfältigung dieser 
K räfte . Die Sozialistische E inheitsparte i w ird in unse
re r  Ostzone die vorherrschende und führende P a rte i 
sein. SPD und K PD  haben heute in der Ostzone bereits 
rund  1,3 Millionen abgerechnete M itglieder. (Beifall.) 
Die Sozialistische E inheitspartei w ird bei den kom
m enden Gemeinde-, Kreis- und Landeswahlen überall 
eine überw ältigende A rbeiterm ehrheit bekommen. Im  
Zusam m enhang m it der Industriereform  und m it dem 
A ufbau w eiterer M assenorganisationen der W erk täti
gen w ird sie neue zehntausende Funktionäre  au f ver-
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